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Warum gibt es alle vier Jahre einen Schalttag?

Die Erde dreht sich, wie jeder weiß.
Erstens dreht sie sich um sich selber, wofür
sie rund 23 Stunden 5 6 Minuten braucht
und woher Tag und Nacht kommen. Zweitens

aber kreist sie um die Sonne; ein
solcher Umlauf dauert 365 Tage 5 Stunden
48 Minuten und 46 Sekunden. Ein normales

Kalenderjahr hat aber nur 363 Tage.
Ohne Korrektur des Kalenders würde sich
der 1 .Januar allmählich verschieben, jedes
Jahr um einen knappen Vierteltag — vom
Winter langsam zurück in den Herbst, dann
in den Sommer und weiter in den Frühling,

und nach 1507 Jahren träfe Silvester
wieder auf den Ausgangspunkt im Winter.

Man könnte natürlich sagen: So schlimm
wäre das doch nicht; im Gegenteil, man
hätte ständig Abwechslung. Aber die Welt
braucht Ordnung. Das fand, vor zwei
Jahrtausenden, auch der Herrscher von Rom,
Julius Caesar. Und so korrigierte er den
bis dahin angeschwollenen Kalenderfahler
dadurch, daß er das Jahr 46 vor Christus
445 statt nur 365 Tage dauern ließ. Fortan
aber, so befahl er, sollte jedes vierte Jahr
einen zusätzlichen «Schalttag» bekommen.
Auf diese Weise sollte sich das Kalenderjahr

der wahren, etwa V4 Tag längeren
Erdumlaufzeit um die Sonne anpassen. Diese

Anordnung war eine bemerkenswerte
Tat!

Aber auch dieser «Julianische Kalender
war nicht ohne Fehl. Weil eben die Erde
für ihre Sonnenumkreisung nicht genau
365 V4 Tage braucht, sondern 674 Sekunden

weniger, verrutschte auch nach der
neuen Regelung der Jahresanfang, und
zwar nach der andern Seite: Nach jeweils
128 Jahren war man um einen vollen Tag
hintennach. Auch das summierte sich
natürlich: Im Jahre 1582 fehlten schon fast
zwei Wochen (die man damals durch eine
Verkürzung des Oktober wieder einholte).

Nun ließ Papst Gregor XIII. durch eine
Astronomenkommission eine verbesserte
Schaltmetehode ausarbeiten, und die. geht
so: Jedes normale Jahr hat 365 Tage;
jedes vierte Jahr ist ein Schaltjahr mit 366

Tagen, wobei der zusätzliche Tag als 29.
Februar angehängt wird; die Hundertjahre
aber, also 1600, 1700, 1800, 1900, 2000,
2100 usw., werden nur geschaltet, wenn
sie sich durch 400 teilen lassen. (Falls nicht,
bleiben sie gewöhnliche 365-Tage-Jahre).

In den katholischen Gebieten Deutschlands

wurde dieser «Gregorianisch Kalender»

im Jahre 1584 eingeführt, in den
evangelischen erst 1700.

Nach diesem Kalender zählen wir heute
unsere Jahre. Und wir können mit ihm
zufrieden sein, obwohl auch er nicht ganz
genau ist: In 10 000 Jahren verschiebt sich
der Jahresbeginn um einen Tag. Dies soll
uns jedoch keine Sorgen machen. Die Leute

im Jahre 11 500 können dann ja den
angesammelten Fehlertag wieder hinauswerfen.

Fabeln

von James Thurber

Der Löwe und die Füchse

Gerade hatte der Löwe dem Schaf, der
Ziege und der Kuh auseinandergesetzt, daß
der von ihnen erlegte Hirsch einzig und
allein ihm gehöre, als drei Füchse erschienen

und vor ihn hintraten.
«Ich nehme ein Drittel des Hirsches als

Strafgebühr», sagte der erste Fuchs.» Du
hast nämlich keinen Jagdschein.»

«Und ich», sagte der zweite, «nehme ein
Drittel des Hirsches für deine Witwe, denn
so steht es im Gesetz.»

«Ich habe gar keine Witwe», knurrte
der Löwe.

«Lassen wir doch die Haarspalterei»,
sagte der dritte Fuchs und nahm sich ebenfalls

seinen Anteil. «Als Einkommenssteuer»,

erklärte er. «Das schützt mich ein
Jahr lang vor Hunger und Not.»

«Aber ich bin der König der Tiere»,
brüllte der Löwe.
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